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Eisen . 361
ben basischen Salzes. Die Oxydsalze sind wasserhaltig , braun¬
gelb oder braunroth und die löslichen haben einen sehr herben ,
zusammenziehenden Geschmack.

Sehwefelsaures Eisenoxydul oder Eisenvitriol
(FeO , SOa + 7HO ) .

400 . Dieses Salz ist das bekannteste Eisensalz , welches, wie
im Vorhergehenden gezeigt worden , bereitet werden kann :

a) durch Auflösen von Eisen in verdünnter Schwefelsäure
(87. 96 . 21 5 ) ;

b) durch Zerlegung des Schwefeleisens mit verdünnter
Schwefelsäure (146 ) ;

c) durch Verwitterung des Schwefeleisens an feuchter Luft
(398). Auf letzterem Wege wird es vielfach in den sogenannten
Vitriolsiedereien im Grossen dargestellt . Dasselbe bildet mit
45 Proc. Krystallwasser schiefe rhombische Säulen von blaugrüner
Farbe , die im Handel die Namen Eisenvitriol , grüner Vitriol oder
Kupferwasser führen und in der Färberei , insbesondere zum
Schwarzfärben, zur Bereitung von schwarzer Tinte u . a . viel ge¬
braucht werden . Wie der Eisenvitriol sich in der Hitze verhält ,
ist bei der Bereitung der rauchenden Schwefelsäure (207) ange¬
geben worden.

Kupferwasser . Versuch . Man löse 4 Grm. Kupfervi¬
triol in 20 Grm. Wasser und lege in die Lösung ein Stück
blankgeputztes Eisenblech , das man vorher gewogen hat : die
blaue Farbe wird allmälig in eine grünliche übergehen , während
das Eisen sich mit einem rothen Ueberzuge von Kupfer bedeckt .
Das stärkere Eisen entzieht dem Kupfer den Sauerstoff und die

l? _ ^ Schwefelsäure und verbindet
6

7 7 ttcOjbOo löslich, mit beiden . Man
erhält etwa 1 Grm . Kupfer¬
metall , wofür sich nahezu

löslich Grrm . Eisen aufgelöst ha¬
ben . An die Stelle von

1 Aeq . Kupfer (31,7 ) ist 1 Aeq. Eisen (28) getreten . Der hier
stattfindende Vorgang wird eine Metallreduction auf nassem
Wege genannt . In der über dem Kupfer stehenden Flüssigkeit
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362 Schwere Metalle.
ist kein Kupfer mehr aufgelöst , sondern nur Eisenvitriol , denman durch Abdampfen zum Krystallisiren bringen kann . Der
unpassende Name Kupferwasser für letzteren erklärt sich hier¬aus von selbst .

Eisenvitriol an der Luft . Versuch . Man lasse eine
Lösung von Eisenvitriol längere Zeit an der Luft stehen : siewird nach und nach eine gelbliche Farbe annehmen und einen
braungelben Körper , basisch -schwefelsaures Eisenoxyd , fallen las¬sen . Alle übrigen Eisenoxydulsalze thun dasselbe , sie ziehennämlich Sauerstoff aus der Luft an und werden allmäligzu Eisenoxydsalzen . Die vorhandene Säure reicht aber nicht hin,um alles Oxyd aufzulösen , da das Eisenoxyd eine grössere Sätti-
gungscapacität hat , d . h . mehr Säure zu seiner Auflösung brauchtals das Eisenoxydul ; daher fällt ein Theil des entstandenen Oxydsin Verbindung mit schwefelsaurem Eisenoxyd zu Boden . — Ausdemselben Grunde scheidet sich aus den Oxydulsalzender übrigen Metalle immer Oxyd aus , wenn sie in
Oxydsalze umgewandelt werden . Will man in solchenFällen eine klare Lösung haben , so muss man noch so viel Säurehinzusetzen , als nöthig ist , um das ausgeschiedene basische Salzzu neutralem zu machen .

Schwefelsaures Eisenoxyd (Fe 2 Os , 3 S 0 3).
401 . Versuch . Schneller und vollständiger als beim letztenVersuche wird das Schwefelsäure Eisenoxydul in schwefelsauresEisenoxyd durch den Sauerstoff der Salpetersäure umgewandelt.Man erhitze in einem Porcellanschälchen 10 Grm . Eisenvitriol , ;30 Grm. Wasser und 2 Grm. Schwefelsäure und setze zu der >kochenden Lösung so lange tropfenweise Salpetersäure zu,bis die entstandene tintenartige Flüssigkeit eine helle , gelbe Farbeangenommen hat ; sie enthält jetzt schwefelsauresEisenoxyd(Fe 2 0 3, 3S0 3) aufgelöst, das man aufbewahrt . Der Salpetersäurewerden dabei 3 Aeq. Sauerstoff entzogen ; es entsteht aus ihr so¬nach Stickstoffoxyd, welches die Eigenschaft hat , sich in einerEisenvitriollösung mit schwarzer Farbe aufzulösen . Beim Kochenentweicht das Stickstoffoxyd und wird an der Luft zu salpetrigerSäure , wie man an den gelben Dämpfen bemerkt , die während
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